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Stettiner Zeitung. 
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für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Deutſch 
Berlin, 23. Januar. Bei dem Staats -Minifterium ſoll, 
wie beantragt wird, eine neue Rathsſtelle errichtet werden, weil, 


wie es in der Begründung heißt, von den zeitigen drei etatsmäßi⸗ 


gen Stellen nur zwei in Betracht kommen, „da die dritte Stelle 
lediglich für den vortragenden Rath Sr. Königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen gegründet worden iſt und dieſer Rath zu den Geſchäften 
im Staats-Miniſterium nicht herangezogen wird.“ Weiter heißt es: 
Wenn daher das Präfldium des Staats⸗Miniſteriums die ihm zu- 
gewieſene zentrale Aufgabe vollſtändig erfüllen und ſich in einer 
fortdauernden Kenntnißnahme von der Geſammt-Verwaltung des 
Landes und Betheiligung an derſelben erhalten will, ſo bedarf 
daſſelbe bei der Mannigfaltigkeit und Verſchiedenartigkeit der zu 
erledigenden Arbeiten auch verſchiedenartig befähigter und ausgebil- 
deter Arbeitskräfte. So iſt für die allgemeinen Landesſachen, die 
Landtags- Angelegenheiten und die Geſetzentwürfe die Zuziehung 
eines ſpezifiſch⸗juriſtiſchen Raths erforderlich, während für die Er⸗ 
ledigung der laufenden in alle Reſſorts einſchlagenden Angelegen- 
heiten, für die Unterhaltung des perſönlichen Verkehrs mit den 
einzelnen Miniſterien und den zahlreich einkommenden Privatperjo- 
nen ebenfalls eine volle Arbeitskraft nöthig wird. Hierzu Tommt, 
daß, nachdem das literariſche Büreau von dem Präſidium des 
Staats-Minifteriums in das Reſſort des Miniſteriums des Innern 
übergegangen iſt, für das erſtere es an einem zu feiner unmittel- 
baren Dispoſition ſtehenden Organe fehlt, um die auf dem Gebiete 
der Tagespreſſe Statt findenden Vorgänge zu beobachten und über 
dieſelben Bericht zu erſtatten. Ein ſolches Organ iſt aber für das 
Präſidium des Staats-Miniſteriums um jo unentbehrlicher, als zu 
demſelben auch die Kuratel des Staats⸗Anzeigers gehört, für welche 
ein publiziſtiſch gebildeter Beamter erforderlich iſt. (K. Z.) 
— Nach dem Vorgange vieler anderer Städte will auch der 
hieſige Magiſtrat als Stadtbehörde dem Grundſatze der Freizügig⸗ 
keit gerecht werden und das Einzugsgeld, das in und für Berlin 
erhoben wird, jedoch erſt von Anfang 1867 ab, aufheben laſſen. 
— Zu der am Sonntag bier abgehaltenen Verſammlung des 
Ausſchuſſes des deutſchen Nationalvereins waren, wie dem „Fr. J.“ 
gemeldet wird, erſchienen: v. Bennigſen, Nagel, v. Rochau, Sig- 
mund Müller, Metz, Schulze⸗Delitzſch, v. Unruh, v. Hoverbeck, 
Löwe-Calbe, Franz Duncker, Otto Lüning, Cetto, Wiggers (Rends- 
burg), Jeſſen (Altona), Schenk (Wiesbaden), Rückert (Koburg), 
Lorentz (Leipzig), Prätorius (Alzey) und Jungermann. Gegenſtand 
der Berathung war, außer verſchiedenen geſchäftlichen Angelegen- 


beiten, die allgemeine politiſche Situation und beſonders die ſchles⸗ 
g benkeinſſche Fragt: Die Mitglieder aus Hilfen brachten vor 


Allem die Berufung der Landesvertretung in Anregung. 

— Der heute Morgen in Potsdam verſchiedene General- 
Garten-Direltor Peter Joſeph Lenné war der Sohn des Kurfürft- 
lich kölniſchen Hofgärtners und zu Bonn am 29. September 1789 
geboren. Er widmete ſich frühzeitig der Botanik und fand im 
Jahre 1813 eine Anſtellung in den Kaiſerlichen Gärten zu Schön- 
brunn bei Wien. Pläne von ihm zur Verſchönerung der Umge— 
bung von Koblenz, die aber unausgeführt blieben, gefielen dem 
Könige Friedrich Wilhelm III. ſo ſehr, daß er den jungen Mann 
als Garten-Ingenicur nach Potsdam berief. Was Lenné ſeitdem 
in der Verſchönerung Berlins, Potsdams und namentlich Sans— 
ſouci's geleiſtet, iſt allgemein bekannt und bewundert. Er war im 
eigentlichen Sinne Landſchaftsgärtner und der Schöpfer eines deut- 
ſchen Gartenſtyls. 

— Dem Landes-Oekonomie-Kollegium liegt eine Denkſchrift 
über die ſtaatlichen Maßregeln zur Förderung der Landeskultur in 
Preußen für das Jahr 1865 vor, die ein ſehr ſchätzbares Mate- 
rial enthält. Wir theilen das Wichtigere daraus mit: 

Nach einer Zuſammenſtellung der im Jahre 1865 durch die 
Rentenbanken erzielten Reſultate ſind an Renten übernommen zu 
% des Betrages der vollen Rente: aus der Staatskaſſe 396,031 
Thlr., von Privaten 2,925,003 Thlr.; an voller Rente 299,700 
Thlr. Die Berechtigten haben dafür Abfindung erhalten: in Ren- 
tenbriefen 82,876,945 Thlr., baar 94,420 Thlr. An Renten- 
Ablöſungs-Kapitalien find gekündigt, reſp. eingezahlt: 2,296,557 
Thlr. Die ausgelooſten Rentenbriefe betragen 8,849,160 Thlr. 
und die Kapitalien, welche von den Pflichtigen mit dem achtzehn- 
fachen Betrage der Rente baar an die Staatskaſſe eingezahlt ſind 
und wofür die Berechtigten die Abfindungen in Rentenbriefen ge- 
wählt haben, betrugen 7,920,640 Thlr. — Nach einer jummari- 
ſchen Nachweiſung der nach Maßgabe der Cirkular-Verfügungen vom 
19. Dezember 1857 und 13. Juli 1862 konſtituirten Pferdezucht⸗ 
Vereine zählten im vergangenen Jahre die Provinzen Preußen 12, 
Poſen 2, Pommern 6, Brandenburg 1, Schleſien 1, Sachſen 3, 
Weſtphalen 1 und Rheinprovinz 4 Vereine, welche zuſammen 38 
Beſchäler beſaßen und welche einen Darlehns-Betrag von 25,755 
Thlr. erhalten hatten. — Die Stuten-Bedeckung ſämmtlicher Kö⸗ 
niglicher Landgeſtüte betrug im vorfloſſenen Jahre 44,683 Stuten 
(5445 weniger als im Vorjahre). Die Zahl der Beſchäler belief 
ſich auf 968 alte und 112 junge Hengſte. Es kommen mithin 
auf jeden Beſchäler 41,4 Stuten. — Im Intereſſe der inländi- 
ſchen Seidenzucht hat im verfloſſenen Frühjahre wiederholt eine 
unentgeltliche Vertheilung von japaneſiſchen Graines, welche der 
Konful v. Brandt zu Kanagawa geſandt hatte und zwar ſowohl 
von Maul beer- als von Eichenſpinnern erfolgen können. Außer⸗ 
dem ſind den Vereinen für die Zwecke des Seidenbaues Staats- 
beihülfen im Belaufe von etwa 2300 Thlr. gegeben worden. — 
Die Zahl der in letzten Jahren ausgegebenen Jagdſcheine betrug 
im Ganzen 92,154, wovon auf die Provinz Preußen 10,078, 
Brandenburg 11,533, Pommern 5660, Schleſien 15,454, Poſen 
5801, Sachſen 15,908, Weſtphalen 10,795 nnd die Rheinpro⸗ 
vinz 16,925 kommen. — Die 4 landwirthſchaftlichen Akademien 


zwar die Akademie zu Eldena von 37 reſp. 37, zu Proskau von 
99 reſp. 122, zu Poppelsdorf von 82 reſp. 86, und zu Waldau 
von 11 reſp. 11 Studirenden. — Die Zahl der Ackerbauſchulen 
hat ſich im letzten Jahre um zwei vermehrt. — Von den land- 
wirthſchaftlichen Vereinen haben ſich im laufenden Jahre 14 auf⸗ 
gelöſt und 30 neu gebildet, ſo daß die Geſammtzahl um 16, von 
519 auf 535 gewachſen iſt, und zwar iſt in der Provinz Bran- 
denburg 1 Verein ausgefallen, während in der Provinz Sachſen 
5, in der Provinz Weſtphalen 2 und in der Rheinprovinz 9 Ber- 
eine hinzugetreten find. — Größere Ausſtellungen haben ſtattge— 
funden in Stettin, Köln, Erfurt, Neuwied, Prenzlau, Paterborn, 
Breslau, Liegnitz, Königsberg, Deſſau und Merſeburg. Kleinere 
Ausſtellungen durch Lokal- Vereine ſind veranlaßt worden in der 
Provinz Preußen 12, Poſen 2, Pommern 6, Brandenburg 6, 
Schleſien 14, Sachſen 10, Weſtphalen 26, in der Rheinprovinz 
23, in den hohenzollerſchen Landen 1, zuſammen 100, die Staats- 
beihülfe von 1000 Thlr. zu den großen Ausſtellungen iſt diesmal 
ausnahmsweiſe an drei Stellen nach Stettin, Neuwied und Erfurt 
gewährt worden. — Nach einer Ueberſicht derjenigen Landes-Me⸗ 
liorationen im preußiſchen Staate, welche von den für dieſe Ge- 
ſchäfte beſonders angeſtellten Bau-Beamten im Jahre 1865 bear- 
beitet ſind, befinden ſich 37 in der Ausführung begriffene Me- 
liorationen mit einer Geſammtfläche von 480,074 Morgen, und 
65 in der Vorbereitung begriffene Meliorationen mit einer Ge— 
ſammtfläche von 1,208,955 Morgen. Es kommen hiervon auf die 
Rheinprovinz 36,222 reſp. 5230, auf Weſtphalen 20,424 reſp. 
94,970, auf Sachſen 198,145 reſp. 28,000, auf Brandenburg 
115,235 reſp. 820,973, auf Pommern 7841 reſp. 115,050 und 
auf Preußen 86,325 reſp. 125,000 Morgen. 

— Eine Ueberſicht ü die während des Jahres 1864 in 
der preußiſchen Monarchie neu erbauten reſp. reſtaurirten und neu 
eingeweihten evangeliſchen Kirchen ergiebt ſich aus dem folgenden 
Verzeichniß: Provinz Bran 
pelle), Lützow, Seebeck, 
Meckow, Mohſau, Lehm 
Siegersleben, Altbrandgl 
(Betſaal), Alsleben a. 
Mutſchau, Poſſenhain; P 
länderdorf (Bethaus); Prof 
Dom zu Marienwerder, 9 


Mehſow, Wüſtenhayn, Lippehne, 
öfel, Ratzdorf; Provinz Sachſen: 
Stifabeth - Hofpital in Salzwedel 
iemberg, Dietrichsdorf, Trajuhn, 
fen: Sobotka, Szydlowiec, Hol- 
reußen: Alt⸗Sippnow, Alt-Ulta, 

Provinz Pommern: Freiheide, 
Neuenkirchen, Marſow, K ſegel, Bergholz, Sarnow, Rame⸗ 
low, Bartin, Zülkenhagen, en; Provinz Schleſien: Gnichwitz, 
Malitzſch, Hullſchin, Prietzen, Parchwitz; Provinz Weſtphalen: 
Menden, Rüdinghauſen, Lügde, Stadtberge, Riedberg (Kapelle), 
Emsdetten; Rheinprovinz: Oberhauſen, Rorbeck, Königswinter, 
Reichenbach, Haan; in Summa 45 evangeliſche Kirchen neu erbaut, 
darunter 20 an Orten, wo bisher eine evangeliſche Kirche nicht 
vorhanden war, und 8 umfaſſende Reſtaurationsbauten. 

— Gegen den Beſchluß des brandenburgiſchen Provinzialland— 
tages wegen Aufbringung der Veranlagungskoſten der Grundſteuer 
hat auch der Magiſtrat der Stadt Frankfurt a. O. einen Proteft 
an den Finanzminiſter gerichtet. 

— Die „N. A. Z.“ bringt zwei Artikel gegen die öͤſterreichi⸗ 
ſche Journaliſtik, die auch hoher hinaufreichen. In dem erſten 
wird Oeſterreich vorgeworfen, daß es ſeit 1850 fünfmal verſucht 
habe, das Bündniß Frankreichs gegen Preußen zu erlangen, in 
dem zweiten wird eine Erzählung der „Wiener Debatte“, Graf v. 
Bismarck habe vertraulich die Aeußerung gethan: „Je ferai sau- 
ter Mr. Drouyn de Lhuys!“ als eine abſurde Erfindung erklärt, 
wie alle ſonſtigen Erfindungen der Wiener Blätter über Aeußerun ; 
gen des preußiſchen Premiers. 

— Die „Montags Zeitung“ bringt die Nachricht, daß Sei- 
tens der preußiſchen Regierung der Verſuch gemacht worden ſei, 
„den Herzog von Auguſtenburg gegen Abfindung einer Summe von 
drei Millionen Thalern zum Aufgeben ſeiner Rechte“ zu Gunſten 
Preußens zu veranlaſſen. Wie von zuverläſſiger Seite mitgetheilt 
wird, iſt dieſe Nachricht gänzlich unbegründet. 

Flensburg, 21. Januar. Noch immer iſt das Flensburger 
antiquariſche Muſeum, welches kurz vor dem Einrücken der Alliir⸗ 
ten durch die Dänen weggeſchleppt ward und über deſſen Verbleib 
man in Kopenhagen durchaus nichts wiſſen wollte, an die Herzog 
thümer nicht zurückgeliefert. Lange iſt es über dieſe Angelegenheit 
ſtill geweſen, die ſchon bei den Friedens-Verhandlungen in Wien 
zur Sprache gekommen war. Jetzt erfährt man indeß, daß die 
beiden Regierungen der Herzogthümer die Angelegenheit aufs Neue 
ernſtlich betreiben ſollen, und daß demnächſt Schritte zu erwarten 
wodurch die Sache hoffentlich vorwärts gebracht werden wird. 

Aus Mecklenburg: Schwerin, 23. Januar. Die 
Angelegenheit der preußiſchen Etappenſtraße zur Durchführung klei- 
nerer Truppentheile durch Mecklenburg nach dem Herzogthum Lauen- 
burg kam auf dem Landtage erſt in der letzten Sitzung vor, indem 
die Landſchaft ein von der Regierung in dieſer Angelegenheit an 
fie gerichtetes Reſkript vom 28. November v. J. zur Kenntniß der 
Landtags⸗Verſammlung brachte. Von dieſer wurde darauf beſchloſ⸗ 
fen, der Engere Ausſchuß habe die Sache auf dem nächſten Land⸗ 


tage wieder vorzulegen. 
Ausland. 
Vom Rhein, 19. Januar, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 


2 


In Belgien noch immer politiſche Windſtille, geheimes Wepen | 


der Kampfmeſſer, allgemeines Lauern auf die erſte entſchiedene Wen⸗ 
dung Leopolds II. Die Miniſter mußten verfaſſungsmäßig ihre 
Demiſſion beim Thronwechſel geben; dieſe Demiſſion ward nicht 
angenommen. Herr Dumortier, von den Ultramontanen, behaup⸗ 
tet in der Kammer, die Miniſter hätten ſich auch einer Neuwahl 


1866. 


können, akkurat daſſelbe zu thun befliſſen ſein. 
dem Lande Dank ſchuldig für die Ovation und den Triumph vor 
dem Siege. Man erwartet als Nationaldank eine Aufhebung der 
Schlagbäume auf den Landſtraßen, vielleicht eine Modifikation des 
Gemeinde- und Provinzial - Wahlgeſetzes — und ſchließlich redet 
man von Beſeitigung der Todesſtrafe, die allerdings bisher im 
„Muſterſtaate“ in erſchreckender Ausdehnung nöthig befunden oder 
doch angewandt wurde. Die Hauptſtadt Brüſſel ſoll ſpeziell be⸗ 
lohnt werden durch Herſtellung eines reichen Hofhaltes, während 
Leopold I. ſeit dem Tode der Königin Louiſe beſtändig zu Laeken 
Villeggiatur hielt; durch allerhand Verſchönerungen und beſonders 
durch die blutnöthige Kanaliſirung der Senne, eines faſt ſtagniren⸗ 
den Flüßchens, das durch induſtriellen Mißbrauch noch ſchmutziger 
und ſtinkender gemacht worden. Der untere Theil der Königs. 
ſtadt, das Quartier der armen Leute, iſt bis jetzt förmlich verpeſtet. 

Brüſſel, 22. Januar. Die Bewegung für Abſchaffung der 
Todesſtrafe, welche in Lüttich ihren Anfang genommen, breitet ſich 
täglich weiter aus und wird durch Druckſchriften, Meetings u. |. w. 
eifrigſt befördert. In der verfloſſenen Woche haben die Mitglie- 
der des Lütticher Central-Ausſchuſſes eine Audienz beim Juſtiz⸗ 
Miniſter gehabt und aus den Worten des Herrn Bara die beſten 
Hoffnungen für ihr humanes Bemühen geſchöpft. — Morgen wird 
das Abgeordnetenhaus Herrn Dumortiers Motion gemäß die Frage 
diskutiren, ob der Antrag des Herrn Orts auf Vermehrung der 
Nationalvertretung in Betracht zu ziehen ſei oder nicht. Natürlich 
iſt die Bejahung unzweifelhaft. — Am künftigen Samstag wird 
die belgiſche ſtaatswirthſchaftliche Geſellſchaft, von der hier zu Lande 
die Freihandelsbewegung ausgegangen, der Handelskammer zu Ver- 
viers, die an jener Bewegung zuerſt und zumeiſt ſich betheiligt, 
die Marmorbüſte Richard Cobdens zum Geſchenk darbringen. Die 
Uebergabe wird mit großer Feierlichkeit vor ſich gehen und iſt eine 
Anzahl ökonomiſcher Notabilitäten aus ganz Europa dazu geladen 
worden; aus England wird u. A. John Bright, aus Preußen Hr. 


Prince-Smith erwartet.“ a 
Paris, 22. Januar. Die Kalſerrebe har Fee 
ſchlechten Eindruck gemacht. Sie entſpricht nach keiner Seite hin 
den Erwartungen, die man ſich von ihr gemacht hat. Man ſieht 
ſehr heftigen Debatten im geſetzgebenden Körper entgegen, denn 
dieſe Rede iſt nicht dazu angethan, die Gemüther der Oppofition 
zu beſchwichtigen. Amerika gegenüber befolgt der Kaiſer die gleiche 
Taktik, welche Johnſon ihm gegenüber beobachtet: er iſt ſehr ver- 
ſöhnlich in der Form, erklärt aber im Grunde, daß er von der bis⸗ 
herigen Politik nicht abweichen werde. Auch blickt eine kleine Dro⸗ 
hung durch, wenn es heißt, Nationen, die auf ihre Unabhängigkeit 
eiferſüchtig ſeien, müßten alles vermeiden, was ihre Würde und 
Ehre zu berühren geignet ſein könnte. Am ſchlimmſten jedoch wird 
die Stelle aufgenommen, in der ſich Napoleon III. auf doltrinäre 
Abhandlung über den Parlamentarismus einläßt. Wozu, ſo fragt 
man ſich, dieſe unangenehme Diskuſſion, wenn man von dem bie- 
her betretenen Wege nicht abweicht, trotz aller Warnungen, welche 
die öffentliche Meinung zu ertheilen nicht müde wird? Stillſchwei⸗ 
gen, Uebergehen dieſer Fragen jagt alles, was über dieſen Gegen- 
ſtand zu ſagen iſt. Der Ton, den die Thronrede anſchlägt, iſt lein 
glücklich gewählter. Es wird Sie daher nicht wundern, zu erfah⸗ 
ren, daß gerade der Schluß der Rede am meiſten von den Sena⸗ 
„toren beklatſcht wurde; das Gleiche war der Fall mit der Verſiche⸗ 
rung des Kaiſers, daß die unentbehrliche Gewalt des Papſtes auf⸗ 
recht erhalten werden ſolle. Der Hut des Fürſten Metternich iſt 
während der Ceremonie von der Diplomaten-Tribune herab in den 
Saal gefallen, was zu vielem Gelächter Anlaß gegeben hat. Die 
Rede hat, wie geſagt, keine heitere Stimmung erweckt, und es 
herrſcht nur Eine Meinung, daß die Wirkung derſelben nicht die 
gewünſchte ſei. 

— Aus der heutigen ſogenannten Kaiſerlichen Sitzung iſt her⸗ 
vorzuheben, daß der Kaiſerliche Prinz ſich zum erſten Male neben 
ſeinem Vater, auf der rechten Seite des Thrones befand; auf der 
linken Seite ſaß der Prinz Napoleon und auf den Stufen des 
Thrones der Prinz Lucian Bonaparte und der Abbe Bonaparte 
in geistlicher Tracht. In der Loge der Kaiſerin befand ſich die 
Prinzeſſin zu Hohenzollern und auf der Gefandten » Tribune die 
Botſchafter des Kaiſers von Jez und Marokko. 

London, 22. Januar. Lord Loftus hatte geſtern Audienz 
bei der Königin und erhielt ſeine Beſtallung zum Botſchafter in 
Berlin. 

— Wie der „Obſerver“ meldet, wird Marquis of Normanby 
nebſt Lord Morley im Oberhauſe die Adreſſe auf die Thronrede 
einbringen. 

— Am 4. Dezember iſt am Kap Maldonado (Uruguap; 
öſtlich von Montevideo) der von Liverpool nach den Plata⸗Staaten 
beſtimmte Schrauben - Dampfer „Herſchel“ geſtrandet. Alle an 
Bord befindliche Menſchen und auch der größte Theil des Paſſagter⸗ 
guts ſind gerettet. 

Rom, 17. Januar. “ieh 
Königreich Italien ſei in Madrid anerkaunt, rie 
in . — — Hofleute aus: „Povera knee DIE 
neueſten Ereigniſſe haben ihn öfter darauf neee in Rör 
ſoll die Königin bereits in Rom haben anfoninen ſehen. 


Beim Eintreffen der Nachricht, das 
König Franz II. 


en 


nig und die ganze neapolitaniſche Emigration, jo viel davon hier 


Aſol 


zu dem erfolgloſen Ausgange ſeines Unternehmens beigetragen zu 


Gütern gelangen könnten, als ungültig zu betrachten. 


Beſitzer ſtörenden Eventualitäten zu beſeitigen im Stande find. 


Packhofs⸗Feuerwehr, zur Stelle geeilt war, bekam wieder dadurch 


noch vorhanden iſt, dachte ſich, das weiß man, ihr ſiche 
in Spanien, und es ſchmerzte, die darauf geſetzten Hoffnungen 
nach dem Eintreten von Eventualitäten aufgeben zu müſſen. Im 
Palaſt Albani, den die Königin Maria Chriſtika auf dem Qui⸗ 
rinal ankaufte, der aber ſeit zwei Jahren unbewohnt iſt, werden 
ſeit einer Woche häusliche Einrichtungen zum Empfange eines un⸗ 
erwarteten Beſuchs gemacht. — Man denkt hier an die Errichtung 
eines vollſtändigen franzöſiſchen Regiments. — Die „Unita Catto- 
lica“ hat der Kaſſe des Peterpfennigs im verfloſſenen Jahre die 
höchſte Summe der von ihr eingeſandten Beiträge zuſtellen können, 
ſie betrug 594,000 Fr. Seit 1860, wo ſie die Collekte eröffnete, 
ſandte ſie 2,110,872 Fr. nach Rom. Hierzu kommt noch eine be- 
deutende Anzahl von Pretioſen und anderen Gegenſtänden von 
Werth, welche auf mehr als eine Million Francs geſchätzt ſind. — 
Der Uditore de Rota Frankreichs, Msgr. Place, kehrte von Pa- 
ris zurück. Er ſoll im nächſten Konſiſtorium, das der Papſt wäh⸗ 
rend der Faſtenzeit halten will, einen im ſüdlichen Frankreich va⸗ 
kanten Biſchofsſitz erhalten. Der Erzbiſchof von Poſen und Gne⸗ 
ſen, Msgr. Ledochowski, wird erwartet. . 

Spanien. In Madrid, Valencia, Reus, Barcelona und 
wo ſonſt das Standrecht blüht, herrſcht Ruhe. Beruhigt aber ſind 
Armee und Bevölkerungen auch nach Prim's Uebertritt auf por- 
tugieſiſches Gebiet noch ſo wenig, daß die Regierung den Terroris- 
mus jetzt erſt recht arbeiten laſſen zu müſſen ſcheint. So meldet 
der Telegraph aus Madrid vom 21., daß ſämmtliche Sergeanten, 
zwei Lieutenants und ein Rittmeiſter des Küraſſter⸗Regiments „Kö⸗ 
nig“ am 20. nach den Philippinen, auf die Anklage, ſie hätten 
revoltiren wollen, deportirt worden. Ob das Urtheil eines Kriegs 
gerichts vorherging oder die Deportirung blos eine Verwaltungs- 
Maßregel iſt, ſagt die Depeſche nicht. 

Durch den Uebergang Prim's auf portugieſiſches Gebiet iſt 


die Lage der Dinge in Spanien nicht beſſer geworden. O'Don⸗ 


nell's Stellung iſt eine ſehr bedrohte und er vielleicht im Augen⸗ 
blicke die verhaßteſte Perſönlichkeit auf der iberiſchen Halbinſel. 
Bei der Königin ſteht er auch ſchlecht angeſchrieben, und ihre 
Mutter, die Königin Chriſtine, hat ihr ganz offen angerathen, 
Eſpartero an die Spitze eines Kabinets zu ſtellen. O'Donnell hat 
die Abſicht, die Königin zu beſtimmen, zu Gunſten ihres Sohnes 
abzudanken und ihn zum Regenten zu machen. Wie man ver⸗ 


ſichert, will er die bevorſtehende Niederkunft der Königin dazu be⸗ 


nutzen, um ſich zum abſoluten Herrn Spaniens zu machen. Ueber 
den Aufſtand in Catalonien und Aragonien fehlen heute alle Nach⸗ 
richten. Nur ſcheint O Donnell zu befürchten, daß Prim ſich von 
Portugal über Frankreich oder zur See nach der erſteren Provinz 
begeben werde. Wie die „Patrie“ meldet, hat er deshalb dem 
General-⸗Kapitän von Catalonien Befehl ertheilt, die franzöſiſch⸗ 
ſpaniſche Grenze aufs ſchärfſte überwachen zu laſſen. Außerdem 
kreuzen vier Kriegsſchiffe an der cataloniſchen Grenze, um jeden 
Landungsverſuch des Chefs der jetzigen Inſurrektion zu verhindern. 
Die ſpaniſchen Demokraten ſind gegen Prim. Dies ſcheint viel 


aben. N 3 
: Stockholm, 18. Januar. Das vorgeſchlagene Expro⸗ 
priations⸗Geſetz iſt heute in drei Ständen zur Verhandlung ge⸗ 
lommen. Der Adel hat daſſelbe an den Geſetzausſchuß zur erneu⸗ 
erten Vorlage remittirt; der Bauernſtand hat daſſelbe angenommen, 
während der Bürgerſtand noch keinen Beſchluß gefaßt hat und in 
dem nächſten Plenum noch erſt die Berathung darüber fortſetzen 
will. Der Prieſterſtand hat dieſen Vorſchlag ſchon in ſeiner letzten 
Sitzung angenommen. Nur im Adelsſtande allein war die Debatte 
über dieſe Angelegenheit außerordentlich lebhaft. 

— Vor längerer Zeit war der Unter-Lieutenant Muhl, beim 
Götha Artillerie-Regiment, ohne Erlaubniß ſeines Regimentschefs 
nach Stockholm gereiſt, um auf dem Reichstage an der damaligen 
Abſtimmung über die Reformfrage theilzunehmen. Bei ſeiner Rüd- 
kehr wurde er von ſeinem Vorgeſetzten zur Verantwortung gezogen 
und zu Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Wilna, 15. Januar. Auf den Glückwunſch, welchen 
General-Adjutant v. Kauffmann Sr. Maj. dem Kaiſer zum neuen 
Jahre überſandt, hat derſelbe folgende Antwort erhalten: „Ich 
danke herzlich für den Glückwunſch. Gott ſegne alle Ihre nüpli- 
chen Unternehmungen zur Organiſation und Ruſſifizirung des Ihnen 
anvertrauten Landes. Alexander.“ 


— Durch eine Cirkular-Verfügung ſchärft der General-Adju⸗ 


tant v. Kauffmann, wie der „Wiln. Bote“ meldet, den Gouver- 
neuren ein, ſtrenge die Vorſchriften des Senatsbefehls vom 4. Jan. 
d. J. zu befolgen. Demnach find alle. bis zu dieſem Tage nicht 
definitiv abgeſchloſſenen Kontrakte, durch welche Polen auf irgend 
eine Weiſe (außer durch geſetzliche Erbſchaft) in den Beſitz von 
Da bereits 
vor Erſcheinen des erwähnten Senatsbefehls ſtarke Nachfrage nach 
Gütern ſtattgefunden, ſei auf eine bedeutende Zahl von Käufern 
zu rechnen und daher ſeien alle Maßnahmen zu treffen, welche 
Ruſſen den Ankauf von Gütern erleichtern und die für die neuen 


Bei der Verwaltung ſeien alle Angaben zu finden, welche als 
ſicherſte Richtſchnur bei der Taxation der Güter dienen können. 
Behufs näherer Bekanntmachung des Publikums mit allen Regie- 
rungs⸗Verordnungen über den Verkauf der Güter und über die 
Freiheiten, Privilegien und Geldunterſtützungen, welche den ruſſi⸗ 
ſchen Käufern zu Theil werden ſollen, wird die Kommiſſion für 
Bauern- Angelegenheiten eine vollſtändige Inſtruktion entwerfen, 
welche im „Wiln. Boten“ veröffentlicht und überall umhergeſandt 
werden ſoll. Zugleich empfiehlt der General-Adjutant v. Kauff- 
mann den Gouverneuren, die kleine Zahl der vorhandenen rujfi- 
ſchen Gutsbeſitzer, welche im unabläſſigen Kampfe mit der polniſchen 
Partei das ruſſiſche Element aufrecht erhalten haben und bisher 
die einzigen Vertreter desſelben unter den dortigen Landbeſitzern 
geweſen ſind, in allen Fällen die geſetzliche Unterſtützung angedeihen 
tu laſſen. 


Pommern. 
Stettin, 24. Januar. Heute Nachmittags 5 Uhr entzün⸗ 
dete ſich Bergſtraße Nr. 9 ein [Schornftein, der erſt gegen 6 
Uhr ausgebrannt war. Die ſtädtiſche Feuerwehr, welche, wie die 


einen kleinen Aufenthalt, daß die vor den Perſonenwagen geſpann⸗ 


Finkenwalde wurde ge 


Dtoſchkenpferde 21 Breitenſtraße ermüdeten und Bie f 


ten 
dem Wagen befindlichen 5 Feuerleute daher zu Juß zur Bräupſtele] 


ellen mußten. b r ? 
— Dem Spfonde-Leutenant Klaſſe vom h wertete In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 14 iſt die Rettungsmedallle am Bande ver- 
liehen. 


— Bei den Erdarbeiten auf dem neuen Güterbahnhofe zu 
rn Nachmittag dex Arbeiter Kielbuſch aus 


Höckendorf ſo unglücklich verſthüttkt, daß nur feine Leiche aus der 
herabgeſtürzten Erde hervorgezogen werden konnte. 

— Nach einem Beſchluß in der geſtrigen geheimen Stadtver⸗ 
ordneten-Sitzung werden die bis jetzt beim Magiſtrat beſchäftigten 
Diätare fortan mit feſtem Gehalte angeſtellt. 

— Die „Nd. A. Z.“ ſchreibt offiziös: Seit einiger Zeit laſ⸗ 
ſen ſich in der Preſſe wieder Stimmen vernehmen, welche die Aus- 
wanderung nach der fargentiniſchen Provinz Entrorial als einer 
durch Reichthum der Viehweiden beſonders geſegneten Gegend em- 
phehlen. Wenn nun auch nicht zu läugnen iſt, daß dieſe Provinz 
für die Rindvieh- und Schafzucht ſich beſonders eignet, ſo ſind doch 
die politiſchen und adminiſtrativen Zuſtände des Landes noch ſo 
wenig geregelt, daß jeder Deutſche aufs Ernſtliche vor dem Aus- 
wandern dahin gewarnt werden muß. 

* In Sarnow, Synode Anklam, iſt der Küſter und Schul⸗ 
lehrer Eduard Wilke feſt angeftellt. 

— (Schwurgericht, 24. Januar.) Der Schiffsarbeiter 
Theod. Guſt. Richard Schöning von hier, 44 Jahr alt, iſt ange- 
klagt der verſuchten vorſätzlichen Tödtung ſeines Kindes. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen mit 7 gegen 5 Stimmen das Schuldig gegen 
ihn aus; der Gerichtshof trat der Majorität bei und verurtheilte 
den Angeklagten zu dem Strafminimum von 10 Jahren Zuchthaus. 
(Die Details der an ergreifenden Scenen reichen Verhandlung im 
heutigen Abendblatte.) 

Wuſſow. Vor Kurzem ſtarb hier ein 60jähriger Mann 
an Mißhandlungen durch ſeine Wirthsleute. Gegen letztere iſt die 
Unterſuchung eingeleitet, . 


Vermiſchtes. 

— In der ſchwediſchen Provinz Schonen haben ſich in den 
jüngſten Tagen Wölfe gezeigt, welche auf einem Gute mehrere 
Schweine zerriſſen haben. 

Madrid. (Spaniſch.) Ueber die Eröffnung der preußi⸗ 
ſchen Kammern brachten die hieſigen Zeitungen folgende Depeſche: 
„Herr v. Bismarck wird in eigener Perſon die Kammern eröffnen.“ 
..... A : ⁵——8— — ̃ͤ— 


Landwirthſchaftliches. 

Von der „Landw. Monatsſchr.“ wird eine ſehr beachtenswerthe 
Fütterungs-Methode beſchrieben, die von einem intelligenten Land- 
wirth in der Nähe von Göttingen eingeführt wurde und von da 
aus in dortiger Gegend ſehr ſchnelle Verbreitung gefunden hat, da 
man den Werth derſelben allgemein anerkennen mußte. 

Das Vieh wird nach dieſer Methode nur zu zwei verſchiede⸗ 
nen Tageszeiten, nämlich Morgens (won c. 4—7 Uhr) und Nach⸗ 


mittags (von c. 4—7 Uhr) gefüttert. Dasſelbe hat alsdann ge⸗ 


hörig Zeit zum Freſſen, ebenſo zum Wievertäuen. Das Futter 
beſteht in Folgendem: 

Auf Kühe von 1000 Pfund Lebensgewicht ift nachſtehende 
Futtermaſſe berechnet, die bei leichterem Viehe reduzirt werden 
kann. Die Kuh erhält täglich: 8 Pfund trocknen Klee oder Heu, 
50—60 Pfund Rüben, 1 Pfund Oelkuchen, 1 Pfund Weizenkleie 
und 1 Pfund Schrot, hierzu ſo viel Strohhäckſel, wie erforderlich 
iſt, die Kühe ſatt zu füttern. Der Klee wird mit dem Stroh zu 
1—1½ Zoll langem Häckſel geſchnitten. 

Die Rüben werden mittelſt der Rübenſchneide-Maſchine in 
feine Würfel geſchnitten, dann etwas Salz dazwiſchen geſtreut und 
dies mit dem Häckſel vermengt, und zwar ſo, daß das zum Abende 
beftimmte Futter Morgens und das zum Morgen beſtimmte Fut⸗ 
ter Abends vermengt wird, damit der ſalzige Rübenſaft das 
Häckſelfutter gehörig durchzieht und jo dem Viehe bedeutend ſchmack⸗ 
hafter wird. 

Die Oelkuchen ſowie die Kleie und das Schrot werden vor- 
her aufgelöft. 

Zu jeder Futterzeit wird den Kühen immer nur das Futter 
in kleinen Portionen gegeben, auf etwa 10 Stück in der Reihe 
jedesmal wohl einen Korb voll von dem Rauminhalte eines Schef- 
fels. Ueber dieſes Futter wird dann ein Eimer voll von dem 
Schrotwaſſer hinübergegoſſen und dies mit einem Stock in der 
Krippe gehörig durchgerührt. Ein neues Futter wird erſt dann 
auf dieſelbe Weiſe eingeſchüttet, wenn das vorher gegebene aus- 
gefreſſen iſt. Die Futter werden dann ſo oft wiederholt, bis die 
Kühe ſatt ſind. 

Um das Schrot, die Oelkuchen und Kleie gleichmäßig zu jeder 
Futterzeit zu vertheilen, iſt es am zweckmäßigſten, daß man zwei 
Gefäße hat, die groß genug ſind, um das zu jeder Fütterung er⸗ 
forderliche Waſſerquantum zu faſſen. Stehen ca. 10 Kühe in der 
Reihe, jo kann man auf die Reihe etwa 7—8 Eimer Waſſer 
zum Morgenfutter und eben ſo viel zum Abendfutter rechnen. In 
jedes Gefäß wird dann Morgens die Hälfte des Schrotes ꝛc. hin⸗ 
eingethan und dieſelben dann mit dem erforderlichen Waſſer ge- 
füllt. Bis zum Abend, reſp. andern Morgen, löſen ſich dann die 
Oelkuchen, quillt die Kleie und das Schrot, und wenn dann jedes⸗ 
mal ein Eimer voll von dieſem Schrotwaſſer über einen Korb voll 
Futter in die Krippe geſchüttet wird, dann ſetzen ſich die einzelnen 
Kleie- und Schrottheilchen an dem Häckſel an und machen das 
Futter dem Viehe um jo ſchmackhafter. Das Waſſer in den Ge— 
Kir muß bei jedem Eimer, den man vollzapft, gehörig umgerührt 
werden. 

Die größte Reinlichkeit iſt bei dieſer Fütterungs⸗Methode er⸗ 
forderlich. Nach jedem Morgen- und Abendfutter müſſen die Krip⸗ 
pen und Gefäße ordentlich gereinigt werden. B 

Bei dem Uebergange vom Winter- zum Sommerfutter (d. h. 
bei der Stallfütterung) werden zunächſt Rüben, dann Schrot und 
Kleie und zuletzt der Häckſel allmälig abgezogen und nach und 
nach mehr Klee dafür gegeben, bis man zuletzt reinen Klee futtert. 
Ein halbes bis dreiviertel Pfund Oelkuchen pro Stück erhält das 
Vieh den ganzen Sommer hindurch. 


ein derartiges kräftiges Futter zu geben, wird folgende Futter-Zu⸗ 
ſammenſetzung vorgeſchlagen: 


In Wirthſchaften, wo man nicht im Stande iſt, den Kühen 


. 11 fd e 10 Pfd. Runkelrüben, 1 Pfd. Weizenkleie 
nd e en. 


Im Uebrigen muß man dem oben beſchriebenen Verfahren 


ganz folgen. 


Füttert man das Pieh in der angegebenen Weiſe, dann kann 
man auch mit Sicherheit auf vielen und ausgezeichneten Dünger 


rechnen und macht die künſtlichen Dungmittel ganz entbehrlich; 


man wird dann auch ſicher von guten Milchkühen einen möglichit 


hohen Milchertrag haben, und Kühe, die nicht gut in der Milch 


ſind, wird man ſehr bald als fett aus der Reihe an den Schläch⸗ 
ter verkaufen können. Aber auch gute Milchkühe werden ſtets in 
einem guten, ſehr fleiſchigen Zuſtande blelben und ſich, wenn ſie 
ausrangirt werden ſollen, ebenfalls ſehr gut verkaufen laſſen, ſo 
daß die Produkte an Dünger, Milch, Fleiſch und Fett das gege- 
bene Futter jedenfalls in reichlichem Maße verwerthen werden. 

— Bei den vielen Viehſeuchen, welche jetzt in vielen Ge— 
genden namentlich in Folge des ſchlechten Futters auftreten, erlauben 
wir uns die Herren Landwirthe auf die Viehverſicherungs-Bank in 
Berlin aufmerkſam zu machen. Bei derſelben waren Ende 1865 
verſichert 6868 Pferde mit 918,441 Thlr., 16,898 Rindoieh mit 
1,057,867 Thlr., 1737 Schweine mit 42,191 Thlr., im Ganzen 
alſo für 2,018,499 Thlr. und betrugen darauf die Schäden im 
Laufe des Jahres 25,750 Thlr. oder etwa 1,27 %. Die Ber- 
ſicherung iſt auf Gegenſeitigkeit begründet und bildet jede Vieh⸗ 
gattung eine Klaſſe in ſich. Bei Verſicherungen ganzer Verbände, 
namentlich aller Mitglieder eines landwirthſchaftlichen Vereines, 
finden noch beſonders günſtige Bedingungen Statt. Die Verſiche⸗ 
rungs⸗Bank verſpricht demnach für unſere Landwirthe recht ſegens⸗ 
reich zu werden. 


(Ein geſandt.) 

Der jetzige Straßenſchmutz zeigt, wie unzweckmäßig die Be⸗ 
ſtimmung iſt, daß in der Woche der Wirth nur zweimal verpflichtet 
iſt, die Straße vor ſeiner Thüre reinigen zu laſſen. Jedenfalls 
wäre hierin eine Aenderung erwünſcht. Die Reinigung der Stra- 
ßen iſt offenbar Sache aller Bewohner oder der ganzen Gemeinde, 
indem jeder die Straßen benutzt. Es wäre mithin nur gerecht, 
wenn die Reinigung der Straßen Seitens der Stadt geſchähe, und 
zwar nicht nur an beſtimmten Tagen der Woche, ſondern jedesmal, 
wenn es die Nothwendigkeit erheiſcht. D. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 24. Januar. Die neueſte „Prov.-Corr.“ betrachtet 


die Rede des Präſidenten Grabow lediglich als eine Privatmeinung 


des Prenzlauer Abgeordneten, daher keine Entgegnung der Regie- 
rung; nur ſei ſie charakteriſtiſch für das Parteitreiben der Kammer. 
Dieſe Bedeutung habe die Regierung nicht verkannt, ein feſtes 
Handeln im Intereſſe des Friedens dürfte dieſer Erkenntniß recht⸗ 
zeitig folgen. — Der Anſpruch des Landtages, über die Lauen⸗ 
burger Frage abzuſtimmen, werde als ein Eingriff in die Rechte 
des Königs von Seiten der Regierung zurückgewieſen werden. Die 
franzöſiſche Thronrede beſtätige die preußiſche Auffaſſung, daß die 
Herzogtbümerfrage lediglich nach deutſch-nationalen Gefichtspunften, 


übereinſtimmend mit den Intereſſen Preußens, lösbar ſei. 
— Mehrere hieſige Blätter melden übereinſtimmend, der Ab⸗ 


geordnete Staatsminiſter Frhr. v. d. Heydt habe Bedenken gegen 
die verfaſſungsmäßige Gültigkeit des von der Königlichen Staats- 
regierung mit der Köln⸗Mindener Eiſenbahn-Geſellſchaft abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrages geäußert. Wir ſind ermächtigt, dieſe Mittheilung 
für durchaus irrthümlich zu erklären. 

— Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat ſich 
konſtituirt und den früheren Vorſtand wiedergewählt. Es ſind die 
Abgeordneten v. Denzin, v. Blankenburg, Wagener, Frhr. v. d. 
Heydt und v. Niebelſchütz. 1 

Altona, 23. Januar, Abends. Die heutige Maſſen-Ver⸗ 
ſammlung der Schleswig -Holſteinſchen Vereine war ſehr ſtark 
beſucht. Den Vorſitz führte Jeſſen. Derſelbe theilte mit, daß eine 
Einberufung der politiſchen Lage des Landes die Tages - Ordnung 
bilde, daß es auch erlaubt ſei, die Beſprechung der Stände zu be⸗ 
ſprechen, daß aber Reſolutionen nicht gefaßt werden dürfen. Dazu 
habe ſich der engere Ausſchuß der Regierung gegenüber verpflichtet. 
An Gäſten waren anweſend: Müller von Frankfurt, Metz von 
Darmſtadt, Kolb, Prätorius von Aley. Dem von mehreren Red⸗ 
nern ausgedrückten Wunſche nach Einberufung der Stände wur de 
von der Verſammlung mit ſtürmiſchem Beifall zugeſtimmt. 

Wien, 23. Januar. Abendbörſe. Still. Kreditaft. 151,70, 
Nordbahn 158,50, 1860er Looſe 84,60, 1864er Looſe 77,80, 
Staatsbahn 171,90, Galizier 169,30. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 24. Januar. Weizen, ſeine Güter ſpärlich angeboten. Rog⸗ 
en in effeftiver Ware ging nur in Meinen Partieen um. Für Termine 
berrſchte im Allgemeinen eine matte Stimmung vor, wobei es durch ver⸗ 
mehrte Angebote zu etwas billigeren Preiſen zu einigen Abſchliſſen kam. 
Nahe Lieferungen waren in Folge größerer Anmeldungen gedrückt, obwohl 
dieſelbeu coulanter Aufnahme begegneten. Gek. 9000 Etr. Hafer loco nur 
zu ande e fe ee . 5 5 5 beat 
Rüboöl erfreute ji einer beſſeren Beachtung und wurd . 
lich der laufende Monat weſentlich beſſer bezahlt, ae e einer ie 
ten med von 1100 Centnern. Schluß ruhiger. Fur Spiritus ſcheint 
ſich die fetten iich die w alte fm ünfiger zu e Bei vielſeitiger 
Kaufluſt ſtellten ſich die Preiſe für Loko⸗Waare und auf alle Si 
5 0 30.00 Ort 5 f Sichten etwas 
eizen loco - na ualität, weiß bunt 
ord. bunt 51 e 1 6 5 n 

Roggen loco 80 — Slpfd. ab Bahn und frei = 
nuar 48 ½, ½ t bez., Januar-Februar 48 % 55 De 
½ K bez. u. Br., Mai Juni 49%, ½ 4 bez., Br. u. Gd. Juni⸗Juli 
50%, ½% & bez., Juli⸗Auguſt 50% 2% bez. . 

Gerſte große und kleine 33—43 & per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—27 Ag, ſchleſ. 2425 , fein desgl. 25 ½ 26 Ag, 
exquiſit 26 ½ — %%, poln. 247725. S ab Bahn bez., Januar-⸗Februar 
25%, ½ I bez., Frühjahr 26%, ½ 3% bez., Mal⸗Juni 27% 9% bez. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 %, Futterwaare 48—52 K 

Rüböl loco 16 %, Januar 15%, , ½ e bez. u. Gb}; 7% Br, 
S rl 17% 17% zn I der Sebruar- März 152%, Ya He 
ez., ril⸗Mai 10%, 4 x i⸗Juni 5 

3 Su Ice 13 3 2 G %., Ma J 6, ur, % bez 
Spiritus loco ohne Faß 14%, 9% bez., Januar u. Januar Februar 
141, ” Ag de. u. Br., % Gd., Februar⸗März 14y,, %, . der u. 
Br., 116 Gd. April. Mai 14%, 19/24, * Pk bez. u. Br., 73 Gd., Mai⸗ 
Juni 141½, 15 . bez. U. Br., 141½2 Gd., Juni⸗Juli 15 ½4, 5 75 7 
S = u. Br., /½ Gd. 

reslan, 24. Januar. 
Jauuar 58%. Roggen Januar 
nuar 16. Januar 1424. 


Spiritus 8000 Tralles, 13 ½¼ . Weizen 
44 Br, do. Frühjahr 44%. Rabel Jar 
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Berliner Mörse vom 24. Januar 1866. 
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Dividende pro 1664. 1. do. do. IV. II 99 5 Rhein-Nahe var | Industrie-Papiere. 
5 do. a f — . gar. 4] ische 9 und Industrie-Papiere. 

Auchen-Düsseldort 3½ 31 — — do. do. V. 41 97%, bz do. II. Em. gar. 41 A Schlesische - 4 — Dividende pro 1864. f. * 

n-Mastricht 0 4 | 42%, bz do. Düss.-Elb.4 | — — Rjäsan-Kozlov 5 77% bz Hypothek.-Cert. 41 101 ½ G Bank-Anth. 1013 41,153 bz 
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Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Clara Müller mit Albin Kluge (Pyritz). 


Geboren: Ein S = 
(Stettin), ohn: Herrn Herm. Großmann 
Geſtorben: Tochter Adelaide (im 17. Lebensjahre) des 


Grafen Carl Wachtmeiſter (Wanſtatorp in Schweden). 
— Söhnchen Johannes des Herrn J. Beug (Rubenow). 

Frau Maria Louiſe Pieritz, geb. Schröder, im 72. Le⸗ 
bensj. (Crummenhagen). 


Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung! 
Heute Nachmittag um 4 Uhr hat Gott meine geliebte 
Tochter Hedwig in ſein Himmelreich genommen. 
Greifenhagen, den 23. Januar 1866, 
N Die verwittwete Paſtor Mildehrandt, 
geb. Caseorbi. 


Heute Nachmittag um 6 Uhr entſchlief im feſten Glan⸗ 
ben an ihren Erlöoͤſer unſere innig geliebte und verehrte 
Gattin, Mutter und Schwiegermutter Frau Emilie 
von Brauehitseh, geborene von Braun- 
sehweig, im ſieben und dreißigſten Jahre einer von 
Gott geſegneten Ehe, nach achtwöchentlichem ſchweren 
Krankenlager. 

Stettin, den 24. Januar 1866. 

em Brauehitsch, 
ppellationsgerichts⸗Präſident. 
Heinrich von ey Sanbrath le ik 
en Kreiſes. 
Bernhard von Brauchitsch, Lieutenant im Magdebur⸗ 

8 giſchen Dragoner-Negiment Nr. 6. 
Charlotte von Brauchitsch, geboreue von Gordon. 
Clara von Brauchitsch. 

Alfred von Brauchitsch, Premier-Lieutenant im 6. Pom⸗ 
1 merſchen Infanterie-Regiment Nr. 49. 
lermann von Brauchitsch, Lieutenant im 2. Pommer⸗ 
ſchen Grenadier-Regiment Colberg Nr. 9. 
Adolph von Brauchitsch, Gerichts-Auskultator. 


An die Nikolai⸗Gemeinde! 


Vor 1½ Jahren wurde in unſerer Gemeinde 
ein Verein gegen Bettelei gegründet. 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß ſeitdem die 
Hauptbettelei zwar nicht auf einmal befeitigt 
iſt, aber ſich doch ſehr verringert hat; denn 
mit Zuverſicht dürfen wir es ausſprechen: das 
Betteln hat gegen früher bedeutend abgenom⸗ 
men, und es iſt zu hoffen, daß es bei noch 
größerer Betheiligung der Gemeinde gänzlich 
aufhören wird. 

Den Nutzen dieſer Einrichtung haben nicht 
bloß die Gebenden geſpürt, welche ſich jetzt 
von einer drückenden Laſt befrett fühlen, ſon⸗ 
dern vorzüglich die Armen, welche nun regel- 
mäßig und fortdauernd verpflegt werden. 

Mögen daher Alle, welche aus Vorurtheil 
oder in der Abſicht, erſt den Erfolg abwarten 
zu wollen, dem Vereine fern geblieben ſind, 
demſelben nunmehr mit einem feſten viertel⸗ 
jährlichen Beitrag als Mitglieder beitreten! 
Die beiden Geiſtlichen und Herr Kirchen⸗Ael⸗ 
teſter Holtz (Fiſcherſtraße 2) werden gern jede 
gewünſchte Auskunft ertheilen. An Herrn Holtz 
wolle man auch die Bettler verweiſen; derſelbe 
wird eine gewiſſenhafte Prüfung ihrer Verhält⸗ 
niſſe veranlaſſen. 

Unſerem Boten, der in dieſen Tagen umher⸗ 
gehen wird, bitten wir freundlichſt, die Arbeit 
ne erleichtern. 

RN er Gemeinde⸗Kirchenrath von 
& Nikolai⸗Johannis. 


* 


Bekanntmachung, 


die Gebäude-⸗Steuer betreffend. 


Zur Nachachtung für die betreffenden Gebäude⸗Eigen⸗ 
thümer werden hierdurch die nachſtehendeu 88 des Geſetzes, 


betreffend die Einführung einer all i i 
vom 21. Mai 1861, Ad ie er 


5 15. 

Um die aufzuſtellenden Gebäudeſteuerrollen bei der Ge⸗ 
genwart zu erhalten, müſſen darin alle Veränderungen 
nachgetragen werden, welche dadurch entſtehen, daß 
1. in dem Eigenthumsverhältniß der Gebäude ein Wech⸗ 

el eintritt; 

2. bisher ſteuerpflichtige Gebäude in die Klaſſe der 
ſteuerfreien (8. 3. des Geſetzes) oder bisher ſteuer⸗ 
ker Gebäude in die Klaſſe der ſteuerpflichtigen über⸗ 
gehen; 

Gebäude durch Veränderung ihrer Beſtimmung aus 
der § 5, Nr. 2. des Geſetzes bezeichneten Klaſſe (2%) 
in die $ 5, Nr. 1. bezeichnete Gebäudeklaſſe (4%) 
übergehen und umgekehrt; 

. Gebäude neu entſtehen oder gänzlich eingehen; 

„ befteuerte Gebäude durch Veränderung in ihrer Sub- 
ſtanz, namentlich durch das Aufſetzen oder Abnehmen 
eines Stockwerks, oder durch das Anbauen oder Ab⸗ 
brechen eines Gebäudetheils, durch Vergrößerung 
oder durch gänzliche oder theilweiſe Abtrennung der 
dazu gehörigen Hofräume und Gärten an Nutzunge⸗ 
werth gewinnen oder verlieren. 

$ 16. 

Die Eigenthiimer oder Nutznießer der Gebäude find 
verpflichtet, die im $ 15. gedachten Veränderungen den 
mit der Fortführung der Gebäupeſteuerrollen beauftragten 
Beamten ſchriftlich oder protokollariſch anzuzeigen und die 
zur Berichtigung der Rolle erforderlichen Nachrichten bei⸗ 
zubringen. 8 


= 


8 17. 

Iſt die Anzeige von dem Wechſel in dem Eigenthum 
($ 15. zu 1) nicht erfolgt, jo wird die veraulagte Gebäu⸗ 
deſteuer von dem in der Rolle eingetragenen Eigenthümer 
bis für den Monat einſchließlich forterhoben, in welchem 
die zur Fortſchreibung und Berichtigung der Rolle erfor- 
derliche Anzeige geſchieht, ohne daß dadurch der neue Be⸗ 
ſizer von der auf ihm geſetzlich obliegenden Verhaftung 
für die Gebäudeſteuer entbunden wird. 

Iſt die Anzeige von einer Aenderung unterlaſſen, welche 
eine Steuerverminderung, oder die Freiheit von der Steuer 
begründet (8. 15. zu 2 bis 5), jo wird die Steuer eben- 
falls bis für den Monat einſchließlich forterhoben, in 
welchem die Anzeige erfolgt. 5 

Neu entſtandene Gebäude ($. 15. zu 4), desgleichen 
weſentliche Verbeſſerungen von Gebäuden, ſowie Vergroße · 
rungen der zu ihnen gehörigen Hofräume u. |. w. ($- 15. 
zu 5), find ſpäteſtens drei Monate vor dem Termine an 
zumelden, mit welchem ſie zur Verſteuerung gelangen 
müſſen (5. 19. zu 1 und 2); Veränderungen in der Ein: 
richtung, oder Benutzung der im 8. 5. Nr. 2. gedachten 
Gebäude, wodurch dieſelben in die $. 5. Nr. 1. erwähnte 
Gebäudeklaſſe übertreten, find binnen drei Monaten na 
Ablauf des Jahres, in welchem die Veränderung einge“ 
treten iſt, anzumelden. Wer die Anmeldung unterläßt, 
verfällt, wenn dadurch dem Staate Steuer vorenthalten 
iſt, in eine dem doppelten Betrage der vorenthaltenen 
Steuer gleichkommende Geldbuße, in den übrigen Fallen 
in eine Geldbuße von zehn Silbergroſchen bis fünf Thaler. 

Die Unterſuchung und Entſcheidung ſteht dem Geri te 
zu, wenn nicht derjenige, welcher der Verletzung einer der 
vorſtehenden Vorſchriften beſchuldigt wird, binnen einer 
von dem Landrath beziehungsweiſe Gemeinde-Vorſtand zu 
beſtimmenden Friſt den ihm bekannt gemachten Straſbe 
trag, nebſt der etwa zu erlegenden Steuer, und die dur 


das Verfahren gegen ihn entſtandenen Koſten freiwillig zahlt. 
18 


Als Beitrag zu den Fortſchreibungskoſten haben die 
Eigenthümer der Gebäude, in deren Eigenthumsverhältuiß 
ein Wechſel eintritt (5. 15. Nr. L.), 
ſtimmung des Finanzminiſters, eine Geb 
welche den Betrag von 5 Sgr. für eine 
Fortſchreibung in keinem Falle überſteigen darf. 

— 8 1 5 


Gebühr zu entrichten, 


1. Neu erbänte, oder vom Grunde aus wieder aufge⸗ 


| baute Gebände werden erft nach Ablauf zweier Kalender- 


nach der näheren Ber 4 


zu bewirkende 


Jahre, in welchem ſie bewohnbar, beziehungsweiſe nutzbar 
geworden ſind, zur Gebäudeſtener herangezogen. ö 

2. Ebenſo treten Steuererhöhungen in Folge von Ver⸗ 
beſſerungen der Gebäude (8. 15. zu 5.) erſt nach Ablauf 
zweier Jahre ſeit dem Kalenderjahre in Kraft, in welchem 
die Verbeſſerung vollendet iſt. 111 

3. Für ſolche Gebäude, welche dur Brand, Ueber ⸗ 
ſchwemmung, oder ſonſtige Naturereigniſſe vollſtändig zer ⸗ 
ſtört, oder von ihrem Eigenthumer⸗ gänzlich abgebrochen 
worden find, wird die Gebäudeſteuer von dem erſten Tage 
desjenigen Monats ab, in welchem die Zerſtörung erfolgt, 
oder der ah vollendet iſt, abgeſetzt. 

4. Geht durch Ereiguiffe der zu 3. gedachten Art der 
Jahresertrag eines ſolchen Gebäudes ganz oder theilweiſe 
verloren, ſo iſt, ſofern der erlittene Verluſt den dritten 
Theil des jährlichen Nutzungswerths des Gebäudes erreicht 
oder überſteigt, ein dem Verhältniß des ſtattgefundenen 
Verluſtes „ Theil, nach Umſtändeu der ganze 
Jahresbetrag der Gebäudeſteuer zu erlaſſen. 

5. Dieſer ganze Betrag iſt auch dann zu eilaffen, wenn 
ein Gebäude erweislich während eines ganzen Jahres un⸗ 
benutzt geblieben iſt. 

Stettin, 17. Januar 1866. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Da Tr Far] Sigi 
Verkauf einer Bauſtelle auf 
der Silberwieſe. 
Die im Bauviertel 1 der Silberwieſe belegene ſtädtiſche 
Bauſtelle Nr. 8, von 7680 Quadratfußen 5 
an die Pollſchen Beſitzungen und die künftig auf denſelben 
aufzuſchneidende Holzmarktſtraße grenzen, fol: 
am Montag, den 5. . d. J., Morgens 
11½ Uhr im Saale des hieſigen Nathhauſes 
vor dem Stadtrathe Herrn Hempel, öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden, und laden wir Käufer 
mit dem Bemerken ein, daß: 
1. der Taxwerth und das Minimum des Kaufpreiſes 
15 Sgr. pro Quadrat ⸗Fuß beträgt; 
2. a Meiftgebotes vor der Uebergabe baar zu be⸗ 
zahlen iſt; 
3. der Reſt der Kaufgelder, bei prompter Verzinſung 
mit 5 Prozent, 5 Jahre lang zur 1. Stelle hypo⸗ 
thekariſch ſtehen bleiben können. 
Stettin, den 20. Januar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Verkauf von 5 Bauſtellen auf 


der Silberwieſe. 
Folgende im Bauviertel V der Silberwieſe belegenen 
ſtädtiſchen Bauſtellen: 
1. in der Eiſenbahnſtraße Nr. 26, 7464 Quadrat-⸗Fuß. 
» 28, 7526 


2. in der Siedereiſtraße - 27, 7451 . 
3. in der Holzſtraße „230, 6912 . 


„232, 6897 
ſollen Montag, den 5. März d. J., im Saale des 
hieſigen Nathhanſes, Morgens 11 Ahr, öffentlich 
meiſtbietend vor dem Stadtrathe Herrn Hempel ver- 
kauft werden und laden wir Käufer mit dem Bemerken ein: 

1. daß der Taxpreis und das Minimum des Kauf⸗ 
preiſes 15 Sgr. pro Quadrat- Fuß beträgt; 
daß ½ des Meiſtgebetes vor der Uebergabe baar 
zu bezahlen iſt; 0 — 5 
3. daß die Reſtkaufgelder, bei prompter Verzinſung mit 
5 Prozent, dagegen 5 Jahre lang zur erſten Stelle 
hypothekariſch ſtehen bleiben können. 
Stettin, den 20. Januar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Verkauf einer Bauſtelle 
im Bauviertel Il der hieſigen Neuſtadt. 
Die an der Eliſabethſtraße belegene Bauſtelle Nr. 2 des 
ſogenannten Kanonenplatzes, (ſta tiſchen Antheiles) von 
000 Fuß Flächeninhalt, bei 50 Fuß, Straßenfronte 
une SO Fuß Tiefe, ſoll: 
Monza den 19. Februar d. J. Vormittags 
11% Uhr im Magiſtratsſeſſions⸗Saale des 
hieſigen Nathhanſes 1 
öffentlich meiſtbietend vor dem. Stadtrathe Herrn 
Hempel verkauft werden. 3 


lächeninhalt, 


Käufer werden mit dem Bemerken eingeladen, daß: 
1. das Minimum des Kaufpreiſes 1 Thlr. pro U Fuß 


betrügt; 
2. ½ der Kaufgelder vor der Uebergabe gezahlt wer⸗ 
den müſſen; 
. die übrigen 9% hypothekariſch zur erſten Stelle, 
gegen 5 pCt. Zinſen, bei prompter Verzinſung, 
* lang ungekündigt ſtehen bleiben können; 
un 
die Straßenfronte der Banſtelle innerhalb 2 Jahren 
mit Gebäuden bebaut oder aber mit einer feſten 
Bewährung von Stein oder Eiſen begrenzt werden muß. 
Stettin, den 31. Dezember 4865, 


Die Oekonomie⸗ Deputation. 


Stubbenholz⸗Verkauf in Wuſſow. 

Am Freitag, den 26. Jaunar dieſes Jahres, 
Morgens 11 Uhr, ſollen im Saale des hieſigen Rathhauſes 
Güsen; diesjährigen Holzeinſchlage des Forſtrevieres 

uſſow: 
.. 72%, Klafter kieferne Stubben, 
öffentlich meiſtbietend, in Looſen von 2 Klaftern verkauft 
werden nud laden wir mit dem Bemerken ein, daß das 
Holz hinter den Bachmühlen und einige Klaftern am See⸗ 
berge ſtehen. 5 

Stettin, den 16. Januar 1836. 

Die Oekonomie⸗Deputation. 

An den Gebäuden des Forſt⸗Ctabliſſements Hohen 
Lee je ſollen in diefem Jahre Reparatarbauten im Betrage 
vou ca. 150 Thlr. ausgeführt werdeu, und ſteht zur Aus 
bietung derſelben ein Termin auf Mittwoch den 31. d. M. 
Vormittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer des Uuterzeich⸗ 
neten (Louiſenſtraße Nr. 4) an. 

Koſten⸗Anſchläge und Bedingungen können daſelbſt vor⸗ 
her eingeſehen werden. 

Stettin, den 18. Januar 1866. 

Der Bau⸗Inſpektor 


Thoemer. 


Bredower Handw.-Ressource, 


Sonnabend den 27. Januar 1866, Abends 8 Uhr: 


Theatraliſche Abendunterhaltung, 


wozu Fremde durch Mitglieder eingeführt werden 
—— > Der Vorſtand. 


Die Damen der Bredower 


Handwerker⸗Neſſource 

werden zum Donnerſtag den 25. Januar 1866, Abends 
8 Uhr, im Vereinslokale bei Fran Köpke, zu einer 
wichtigen Beſprechung hierdurch eingeladen. a 

Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 

Der Vorſtand. 

Die zweite monatliche Verſammlung des Enthaltſam⸗ 
keitsvereins, findet am 25. Januar Abends 8 Uhr im Ge» 
ſellenhanſe ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen 
werden. 


Bürger⸗Verein. 
Berſammlung, Donunerſtag den 25. Januar er. Abends 
8 Uhr im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: 


1. Kommiſſtousbericht über die Weſſerleitungs Bedin- 
ungen. 
2. Erledigung der vorliegenden Angelegenheiten. 


Dampfſchiffahrt 


zwiſchen Gollnow u. Stettin, 


. Wöchentlich zwei Mal 


Dienftag und Freitag: Abgang von Gollnow, 
Mittags 1 Uhr, PS 
Mittwoch u. Sonnabend: Abgang von Ste 2 
Mittags 1½ Uhr. a Na 
Frachtgut koſtet pro Centner 1½ ei Köller. 


“> 


u ra er. 2 
Politzerſtraße doe 


iſt eine Bauſtelle vortheilhaft zu 


Ein kleines Landgut ſoll Familien-Ber- 
150 Morgen Gerſten⸗ und Weizenboden, 11 
Morgen Flußwieſen an der Netze, dabei ein 
die Lieferung zum Bau des Kirchen⸗ und Schulhauſes ver⸗ 
accordirt iſt. Inventar, lebendes wie todtes, ausreichend, 
Hupoth. geregelt. Zur Vergrößerung kann noch anliegendes 
Sund eh ee Zu erfr. Kloſterſtr. 6, part. links. 
ventar zu verkaufen. Näh. in der Exp. d. Bl. 
Ur 
in deutſcher, polniſcher, euglifcher, franzöſiſcher, 
i hebräiſcher und anderen Sprachen, desgl. 
Neue Teſtamente und dauerhaft gebunden, mit 
und ohne Goldſchnitt, werden, erſtere von 7 Sgr., und 
im Geſellenhauſe Eliſabethſtr. 9, 3 Tr. 
Schöne Borsdorfer Aepfel, hochrothe Apfelſinen. Sämmt⸗ 
illi iſen verkauft. Fuhrſtraße 5, bei 
villigſten Preiſen verka 5 ee 
inländ. Noth: und Weißweine, 
von 6 Sgr. die Flaſche an, als Koch und Bowlenweine 
Franz Gerber, Roſengarten 70. 
Ich empfing ferner große Transporte von 
die billigſt und in ausgezeichneter Qualitat offerirt 
H. Voss, in Stettin. 
Im Magaz 
ärge, Kiffen, Decken und 
Leichenanzüͤge zu billigen Preiſen vorräthig. 
——— — — 
Re ve ik * 
+ 
Echt Amerikaniſche 
Gummiſchuhe 
empfiehlt 
u 
9 
Emanuel Lisser, 
Feinſte Parafinkerzen, 
in allen Packungen, jowie) 
Bommerfi 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
—— — — — — 
Am Rathsholzhof liegt Schiffer Marks, 
der unſer Holz gegen Zahlung von 
F Fichten⸗Kl. 
verabfolgen kann. 


hältniſſe halber billig verkauft werden. Areal: 
guter Torfſtich mit Ziegelei, mit welcher auf mehrere Jahre 
Verkaufspreis 10,500 Thlr., Anzahlung 5000 bis 6000 Thlr. 
Eine Bäckerei und Gaſtwirthſchaft = are ai In⸗ 
8 Jeſaias 55, V 
Bibeln 
mit und ohne Pſalmen, ſchön 
letztere von 2 Sgr. an, verkauft bei Chr. Knabe, 
liche Sorten von blühenden Topfpflanzen werden zu den 
Unverfälſchte 
zu verwerthen, empfiehlt en gros und en detail. 
friſchen ungariſchen Rappkuchen, 
n Roßmarkt 6, 
ſind alle Sorten 
— — — — 
Paſewalker Brod une . 
a 
Newark-Fabrikat, 
Breiteſtraße 29 — 30. 
chen Leim 
Moritz Rosenstein, gr. Domſtr. 23. 
7 Thlr. 20 Sgr. pro Klafter Birken⸗Kl. 
G. Borck & Com 


Holz⸗, Hau⸗ und Schueideſpähne find billigſt 
zu verkaufen bei 
Theodor Becker, Böttchermeiſter, 
Gr. Laſtadie Nr. 66. 


zweier möbl. Stuben ſollen Fuhrſtr. 15, 


Wegen Aufgabe 
Tiſche, Waſchtoiletten, 


1 Tr. mehrere Sepha's, Spinde, W 
Stühle, Spiegel, ein Schlafſopha und einige 
Betten billig verkauft werden. 

Ein dunkel gewordenes mahagent 2thüriges Bücher⸗ 
ſpind, mit Schubkaſten, iſt mit 1314 Thlr., ſowie ein 


Comtoirpult in dem Möbelmagazin von F. Herzberg, . 


Breiteſtraße 11, 1 Tr. hoch, billig zu verkaufen. 


Breite ͤ„!ñ%% 
10 Goſſen mit Beſchlag und Rohr ſind billig zu ver ⸗ 5 


aufen. Albrechtſtraße 4, part. links. 


Ein ganz neues mahagoni Sopha ſteht wegen Mangel 
an Naum zum Verkauf. 


1 Drehrad für Poſamentiere, 1 Glockenzug mit Glocke, 
und 1 Glocke mit Feder, 1 lange Ladenleiter faſt neu, 
1 Siel⸗Bettſtelle und 1 Flaschen ze zur Flurlaterne, ſollen 
billig verkauft werden Pelzerſtr. 28, 1 Tr. 


Ein Repofitorinm, Ladentiſche mit Schub⸗ 
kaſten, Mahagoni Feilerſpinde, kleine Waſch⸗ 
ſpinde, Komtoirpulte, Fichten und Mahagoni⸗ 
Tiſche, Stühle, Sophas, Küchenſpinde, weiße 
Tiſche mit Wachsdecken, zu ſehr billigen 


Preiſen. 
Möbelhandlung Viktoriaplatz Nr. 5. 
A. Jeschin. 


Stepprock⸗Watten, weg ann su, wi 


in weiß und blau, wie 
alle andern Tafelwatten empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


die Watten⸗ Fabrik, Fuhrſtr. 26, von 
J. Th. Zielke. 


— ́—— — T — 
Mein Lager der beliebten Dresdner Damen -Gamaſchen, 
ſewie Ballſchuhe in weiß und bronce empfehle ich zur ge⸗ 
neigten Beachtung, desgleichen Lackſchuße für Herren & P. 
3 Thlr. 
E, Strebelow, vorm. C. F. Neſemann. 
Bentlerſtraße Nr. 13. 


Am billigsten find Särge in allen Größen 
ch gr. Wollweberſtaße 34. 


PPP 
0 = Roulade, Trüffelwurſt, Zungenwurſt, Wiener⸗ 

und Salamie“, ſowie verſchiedene andere Wurſt, 
Beafſteak iſt zu haben bei A. Cohn, Roſengarten 34. 


— ———— ͤ ämüW—32ä—ä— —— e 
Vaumſtraße 8, 2 Tr. [ind mehrere Paare weiße, baum⸗ 
wollne Strümpfe billig zu verkaufen. 


Stücken]! 


Bergſtraße 4, Hinterb. 3 Tr. r. 8 


Von dem berühmten 
euhauſer 
Trettorf d Mille 2 Thlr 15 Sgr. nehme ich zu jeder Zeit 
Beſtelluugen an. 
Stettin, den 20. Januar 1866. 
Carl Orimeyer. 


1222. 1770 Bm .. ES 
Ein Schweinekoben iſt billig zu verkaufen Grabow, 
Breiteſtraße Nr. 27. 


irelteftraße N N. Nee 
Engliſehe Se en, 


(enthülſt) empfiehlt C. Boreha , kl. Domſtr. 24. 


Neunaugen 
offerirt billigſt C. Borchard, kl. Domſtraße 24. 


Gummi⸗ 
Platten, Schläuche, Stopfbuchsverpackungs⸗ 
Schnüre, Treppenläufer, Fußdecken, Unter⸗ 
lagen für Kranke und alle ſouſtigen Gummi⸗ 
garen empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße 23. 

Gr. Oderſtraße 22, 2 Tr., ſind einige Paar verpaßte 
Herrenſtiefel, von ſehr gutem Kalbleder mit auch oyne 
Gummizug a Paar für 2 Thlr. 20 Sgr. zu verkauſen. 

Auch werden daſelbſt Stiefel reell beſohlt und befledt 
für 22 Sgr. 6 Pf. 

Eine Lafaueheux Doppel-Flinte feinſter Kon⸗ 
firuftion, damascirt, iſt billig zu verkaufen. 

Gr. Oderſtraße 21, 2 Tr. 


Fr. KT 
Ein kleines ländl. Grundſtück, 
4 Meilen von hier, bin ich Willens mit 300 —500 Thlr. 
Anzahlung billig zu verkaufen. 
Nobert birne in Stettin, Breiteſtraße 57. 
Drei Tafelplatten a 6“ lang, 3“ breit nebſt Böcke 
ſtehen zum Verkauf. Roßmarktſtraße 3, bei Conrad. 


r . 7 
Ein faft neuer Mädchenkaſten iſt billig zu verkaufen. 
Bredow 54, 3 Tr. 


Zartenthiner Torf N 


von dem Moor unmittelbar nebeu dem des Baron von 
Puttkammer, von demſelben Grund und Boden, vorzüg⸗ 
licher Qualität, die Stücke ſelbſt groß und ſeſt, trocken bei 
Ueberzeugung, liefere ich fortwährend frei vor die Thür 
aus den Schuppen, bei reeller Stückzahl, zu herabgeſetzten 
Preiſen. Proben und Abfolgeſcheine im Comtoir Papen⸗ 
ſtraße 14, 2 Tr., Basch. 


Im Sarg-Magazin 


Tiſchler⸗ und Stuhlmacher-⸗ Innung, 
Breiteſtraße 7, 


find ſtete Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 
zu haben. 


Schreib-Dinte, 


glänzend ſchwarz, e 
von 2%, Sgr. pr. Qnat an bis zu 7½ Sgr. 
5 2 RK. Schiemann, 


Gr. Wollweberſtraße 40. 


Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 


Brennholz, 
vorzüglich trocken und feſt, offerirt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr. 
frei vor die Thüre 


Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Beſte trockene Wolliner Schlemm: 
kreide zu 8 ½ Sgr. pr. Centner bei 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Feinen Rum, die Flaſche 5 Sgr. I 
»Arrae, . 5 5 
Cognae, . 5 
Muscat⸗Lünel⸗ 5 
5 
5 


m 


RNothwein, . 
Glühwein, + 5 
Sämmtl. dopp. Branntweine: 
dopp. Ingwer, das Quart 5 Sgr. Wi 
„ Kümm - „5 


* 


el, 5 
Eitron, z 2,0 
2 feffermünz, > Die 
= ranfemünz, + 5 
Bitter, . 5 
3 +» Pommeranzen- . 


Reinen Wiek ſchen Korn 3 Sgr. 


2 


empfiehlt die Deſtillation von 


1 
2 
— 


132 
% 


W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


15 
N 


Wegen Aufgabe meines Geſchafts verkaufe von heute ab 
um ſchleunigſt damit zu räumen 


neue Betten, 
zum Peiſe von 10—14 Thlr., die beſten Purten⸗Feder 
von 10—12 Thlr. Baumſtraße 22, parterre, 


. N 11°g a TEN Fan a 
Ausziehtiſche für 18 bis 20 Perſonen billig zu verkaufen 
Fuhrſtraße Nr. 8 C. Bähr mann. 


Aechte Eau de 
Cologne, in Fl. 
a 7½ u. 15 Sgr., 

empfiehlt 

J. Sellmann, 
kl. Domſtr. 19. 


Ein vorzüglich gute Scheiben: und Vogelbüchſe 
mit 2 Läufen und allem Zubehör iſt billig zu verkaufen. 
Paradeplatz Nr. 2, parterre, 
Ein Pianoforte im Tafelformat iſt billig zu verkaufen. 
Schulſtraße 4, 4 Tr. links. 


—— — —wæ⅕ôIu kö 
1 Fentriſugal⸗Maſchinen find gr. Laſtadie 94 zu verl. 


—— . ͤ —öR——— 


ofierire zu dem enorm billigen Preiſe 


Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut 
empfehlen wir unſere ärzlich geprüfte 


Glycerin⸗Seife, 
2 Packet mit 3 Stück 7½ Sgr. Dieſe giebt der Haut nach 
kurzem Gebrauch ein friſches, jugendliches Anſehen, entfernt 
ſicher alle Arten Hautmängel, als Sommerſproſſen, gelbe 
Flecke ꝛc., und iſt vorzüglich bei Bädern und für Kinder 
zu empfehlen. 
Kamprath & Schwartze, 
Parfümerie- und Toiletteſeifen⸗Fabrik 
; in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
IB. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5. 


ff. Düſſeldorfer Weinmoſtrich, 
bei 5 Pfund a 3½ Sgr., bei 1 Pfund 4 Sgr. 
Saure holländ. Gurken 


ne a Schock 16 Sgr., 
offerirt Carl Schack, Baumſtraße 5. 


Taback-Rauchern 


empfehle ich meine vorzüglichen Mollemportoricos 
von 7½ 20 Sgr. pr. Pfd. 
Ganz alten ächten Mollenvarinas von 1 Thlr. 
10 Sgr. pr. Pfd. an 
Derſelbe geſchnitten in Blechbüchſen verpackt 1% 
Thlr. pr. Pfd. 
R. Schiemann, Gr. Wollweberſtr. 40. 


Nur Ueberzeugung macht wahr!!! 
Feine 6 Pfennig ⸗Cigarren, 
f 25 Stück nur 6 u. 7/ Sgr., 
„ Dutzend 2 Sgr. Fuhrſtr. 1 u. 2, part. links 


Nähmaſchinen zu Weißzeug, Double und allen andern 
Stoffen empfehlen wir von unſerm Commiſſions⸗ Lager. 
Dieſe Maſchinen geben denen aus den berühmteſten Fa- 
briken hervorgegangenen in keiner Hinſicht etwas nach und 


zeichnen ſich bei ihrer ſoliden und praktiſchen Konſtruktion 
noch durch ſehr billige Preiſe aus. 
Durch coulaute Zahlungsbedingungen kommen wir we⸗ 
niger Bemittelten möglichſt entgegen. 
| Gebr. Telschow, 
Comtoir, Mittwochſtraße 5 und 6. 


eee eee 
Ballroben, 
waſchächt, 
Tarlatanes, 
in allen Farben, fo wie 


Crepe-lisses 
empfehlen um damit zu räumen, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 30. 


In Paſewalk iſt eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 
tarium ſofort oder zu Oſtern d. J. zu verpachten. Nä⸗ 
heres Magazinſtraße 2, 2 Tr., Kl. links. 


c —T—TT—T—....— 
Gummiſchuhe reparirt am beſten ©. Hoflmann, 
Schulzenſtraße 23. 


ES Fe Fre A 
Ein Landmann mit ca. 10,000 Thlr. disponiblem Ver⸗ 


‚mögen kann einem ſoliden Geſchäfte unter günſtigen Be⸗ 


Al belegene uns 


dingungen beitreten. Adreſſen sub. T. 15 in der Exped. 
d. Blattes erbeten. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Es wird zum 1. April eine im mittleren 
Stadttheile part. oder im erſten Stockwerke 
von drei od. vier heizbaren 


Zimmern, mit Gelaß für einen Diener, ge⸗ 


ſucht. Gefl. Adr, unter der Ehiffre M. E. 


in der Exped. d. Bl. 


FFT. PR FETTE Tg 
? Innge Damen, welche in Stettin in Verſchwiegenheit 
ihre Niederkunft abwarten wollen, finden unter ſoliden 
Bedingungen freundl. u. liebevolle Aufnahme bei einer be⸗ 
währten Hebeamme. Gefl. Adreſſen werden unter Chiffre 
B. 8. in der Exped. dieſes Blattes erbeten. 


+ 1000 bis 1500 Thlr. werden zur erften Stelle 
innerhalb der Feuerkaſſe geſucht. 
Schuhſtraße Nr. 12, im Laden. 


Zum Friſiren empfiehlt ſich Frau Stöeser, 
Aſchgeberſtraße Nr. 1, 2 Tr. 


FFF eb DR ee 
Vettfedern- Reinigungs: Anftalt 
Artillerieſtraße Nr. 6, Dreyjahr. 

Ich erkäre hiermit öffentlich, daß ich den Dienſtmann 
Weber für einen durchaus unbeſcholtenen und rechtſchaf⸗ 
jenen Mann halte. Witwe Bürstel. 


200-300 Thir. werden von einem promten und 
guten Zinszahler zu leihen geſucht. Adreſſen unter O. P. 
in der Exped. d. Bl. 


Be En ae I DE nn u: 
Kinderloſe Leute wünſchen ein Kind in Pflege zu nehmen. 
Auch iſt daf. ein neuer Madchen⸗Kaſten zu verkaufen. 
gr. Laſtadie 91, 1 Tr. 


Verloren! 

Am 23. d. M., bei Gelegenheit des Conzertes der Frau 
Jachmann, iſt in der Damen-Garberobe der Neuen⸗ 
Kaſino - Geſellſchaft ein weißes Seidenhäschenwollentuch, 
blau garnirt, verloren gegangen. Finder wird erſucht, es 
Lindenſtraße Nr. 21, 2 Tr. links abzugeben. Ebendaſelbſt 
kann ein geſticktes Taſchentuch, Helene gezeichnet, bei der⸗ 
ſelben Gelegenheit gefunden, abgeholt werden. 


Viel Geld zahlt nur E. Schönlank, Fuhr⸗ 


8 ſtraße 15, 1 Tr., für getr. Kleidungs 
ſtücke, Wäſche, Betten, Gold, Silber, namentlich 


Möbel 


NB. Komme auf ſchriftl. wie auf mündl. Beſtell. in d. Häuſer. 


Anſtändige Damen, welche die Maſchinennätherei gründ: 
lich erlernen wollen, können ſich melden. Lindenſtraße 6, 
4 Tr. Auch wird ebenda. jede Maſchinennätherei ſauber 
und billig angefertigt. . N 


127 
zum Verſetzen u. Einlöſen beſorgt in 
Pfänder das hieſige, wie ins — 5 


Amt die conceſſ. Frau Tlede, Pelzerſtraße 24, i. Keller. 
Bitte zu beachten! 


Junge Mädchen, welche Wäſche nähen können oder er⸗ 
fernen, wollen, können ſich melden kl. Oderſtraße 3—4, 
parterre. Dafelbſt werden billig und ſauber Plätthemden, 
ſowie fämmtliche Wäſche angefertigt. 


Mein neu überzogenes Billard, meinen Mittagstiſch, 
ſowie überhaupt mein Reſtaurations⸗Lokal. Fiſcherſtraße 16, 
empfehle gehorſamſt. Ant. Holm. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich friſche Auſtern in und außer dem Haufe. 


Cafè Imperial. 

Frauenſtraße 13—14. 

Heute und folgende Tage: 
Conzert und komiſche Geſangs⸗ 
Vortrage der Spubrette Frl. Schmidt, 


und des Komikers Hrn. Schwedler. 
Anfang 7 Uhr. 


Reſtauration 


5 zur 
Düpplerſchauzen⸗Halle. 
Bentlerſtraße Nr. 13. 

Hente und die folgenden Tage: 
Geſang und Harfen⸗Conzert. 
i L. Wildt. 


I. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23, — ſche und die folgenden Tage: 
Concert und komiſche Geſaugs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


Hotel i von I. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
Devantier's Etablissement. 


Donnerſtag den 25. Januar: 
Grosses Concert 


von der Hauskapelle. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 1 Sgr. 


STAD T-THEATER 


in Stettin. 


Dennerſtag, den 25. Januar 1866. 


Erſter theatraliſcher Verſuch des Herrn Wedehnse. 


Alessandro Stradella. 


Große Oper in 3 Aufzugen von Flotow. 
Freitag, den 26. Januar 1866. 


Concert, 


von Frau Johanna Jachmann- Wagner, 
Königl. Kammerſängerin und von Frau Ingeborg, 

v. Brousart, Hofpiauiſtin J. Maj. der Königin 
von Hannover. — 2 


Dazu: 
Moritz Schnörche. 
Viehmarkt. 


Berlin, 22. Januar. An Schlachtvieh waren auf 
hieſigen Viehmarkt angetrieben: 1400 Stück Hornvieh; 
der Handel ging ſehr träge, denn ſelbſt für feine Qna⸗ 
lität war nur ſchwacher Begehr vorhanden, da der Con- 
ſum am Platze zu gering ſtattfindet und Exportgeſchäſte 
ganz und gar am Markte fehlen; es blieben ca. 200 Rin⸗ 
der unverkauft; die vorwöoͤchentlichen Preiſe wichen noch 
mehr und erreichte 1. Sorte 16 Thlr., 2te 12 —16 Thlr. 


a 


und te 7—8 Thlr. per 100 Pfd. Fleiſchzewicht; 23638 


Stück Schweine, welche guten Abſatz fanden, da dem Be⸗ 
dürfniß gegenüber die Zufuhr nicht zu reichlich auf den 
Markt gekommen war; Käufer aus Sachſen kauften ca. 
200 Stück; feinſte Mecklenburger Waare wurde mit 
16 Tylr. und ordinäre mit 12—13 Thlr. per 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht bezahlt; 3695 Stück Hammel, von denen 
gute Qualitäten am Markte zu zufriedenſtellenden Preiſen 
verkauft wurden; ordinäre Waare hatte bei ſchleppendem 
Begehr gedrückten Preis; 908 Stück Kälber; für große 
ſchwere Kälber wurden weniger gute Peeiſe gezahlt, als 
früher, da die Zufuhr zu reichlich war; die Meinen Kälber 
fanden nur ſehr mittelmäßige Preiſe. 


Vermiethungen. 
Wil helmſtr. 3, p. Kl. l. iſt 1 möbl. St. ſoſ. o. z. 1. 3. v. 


Chauſſee- u. Arthurſtraße 1, Bredow, find Räum⸗ 
lichkeiten zur Reſtauraion zum Mai, Juni zu verm. 


Auch kann Ladeneinrichtung daſelbſt getroffen werden. 
Wünſche in Bezug der Einrichtung finden jetzt noch 
Berückſichtigung. Näheres Züllchow Nr. 50, 1 Tr. 


Roſengarten Nr. 17 


find mehrere große und kleine Wohnungen mit Waſſer⸗ 


leitung zu verm. 


Oberwiek Nr. 80 
ein Laden nebſt Wohnung zum 1. März zu verm. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer mit Kabinet iſt Mitt? 


wochſtraße 5—6, 3 Tr. zu vermietben. 


Eine Wohnung iſt billig zu vermiethen Bredow⸗Anth⸗ 
Feldſtraße Nr. 35. 5 2 


e Mer. MW 
Eine gute Schlaſſtelle iſt zu verm. Splittſtr. 12, 1 T. 
5 Stuben nebſt Zubeh. zum 1 April zu 

vermiethen. Näh. Friedrichſtr. 5, part. 
Für Feuerarbeiter reſp. Tiſchler! 


Grünhof, Grenzſtr. de, ae Ag entſprechenden 


Räumlichkeiten zu verm. Zu ſprechen Mittags 1—3 Uhr 


